
Goethe, Deine Forscherkurz notiert

Forschung8 16. Juli 2020 | Nr. 4 | UniReportForschung

Neue Studienmöglichkeiten  
an den RMU 
#NNG�5VWFKGTGPFGP�FGT�)QGVJG�7PK-
XGTUKVÀV�(TCPMHWTV��FGT�6GEJPKUEJGP�
Universität Darmstadt und der 
�,QJCPPGU�)WVGPDGTI�7PKXGTUKVÀV�
/CKP\�MÒPPGP�UKEJ�CD�FGO����,WNK�
�����HØT�FCU�MQOOGPFG�9KPVGTUG-
OGUVGT�����������QJPG�\WUÀV\NKEJG�
)GDØJTGP�KP�FCU�PGWG�4/7�5VWFKWO�
GKPUEJTGKDGP��&COKV�GTÒƛPGV�UKEJ�
KJPGP�FKG�/ÒINKEJMGKV��ØDGT��KJTGP�
eigenen Studiengang an  einer der 
4/7�JKPCWU�GDGPUQ�.GJTXGTCPUVCN-
tungen an den beiden anderen 
 Universitäten zu besuchen und 
FQTV�CWEJ�2TØHWPIGP�CD\WNGIGP��
<WUÀV\NKEJ�RTQƜVKGTGP�UKG�XQP�
�$KDNKQVJGMGP��4GEJGP\GPVTGP�WPF�
/GPUGP��&KG�FTGK�7PKXGTUKVÀVGP�
 kooperieren seit nunmehr fünf 
�,CJTGP�KP�FGT�UVTCVGIKUEJGP�#NNKCP\�
FGT�4JGKP�/CKP�7PKXGTUKVÀVGP�

4/7���<CJNTGKEJG�-QQRGTCVKQPGP�
und Initiativen sind aus dem 
 gemeinsamen Potenzial der drei 
7PKXGTUKVÀVGP�GTYCEJUGP��9GKVGTG�
+PHQTOCVKQPGP�UQYKG�(#3U�\WO�
PGWGP�4/7�5VWFKWO�WPVGT�
YYY�TJGKP�OCKP�WPKXGTUKVCGVGP�
de/studium

Baubeginn: neues Studierenden-
wohnheim und International House
Mitten auf dem naturwissenschaft-
NKEJGP�%CORWU�4KGFDGTI�GPVUVGJV�
UGKV�#PHCPI�/ÀT\�GKP�PGWGU�5VWFKG-
rendenwohnheim inklusive eines In-
VGTPCVKQPCN�*QWUG��'U�KUV�FCU�
�IGOGKPUCOG�<KGN������9QJPGKPJGK-
VGP�OKV�����2NÀV\GP�HØT�5VWFKGTGPFG�
WPF�YGKVGTG����9QJPGKPJGKVGP�HØT�
internationale Gastwissenschaftler 
KO�.CWHG�FGU�,CJTGU������HGTVKI\W-
UVGNNGP��(ØT�FCU�8QTJCDGP�JCDGP�
das Studentenwerk Frankfurt am 
/CKP�WPF�FKG�5VKHVWPI�\WT�(ÒTFGTWPI�
der internationalen wissenschaftli-
EJGP�$G\KGJWPIGP�FKG�d$CWJGTTGP-
IGOGKPUEJCHV�+%*4p�IGDKNFGV��FKG�
$CWJGTTKP�WPF�'KIGPVØOGTKP�KUV�

Forschung Frankfurt zum  
Thema Digitalisierung 
&KG�PGWGUVG�#WUICDG�XQP�d(QTUEJWPI�
(TCPMHWTVp�VTÀIV�FGP�6KVGN��d9KT�KP�FGT�
FKIKVCNGP�9GNV�s�%JCPEGP�4KUKMGP�0G-
DGPYKTMWPIGPp��&CTKP�XGTUCOOGNV�KUV�
GKP�HCEGVVGPTGKEJGU�5RGMVTWO�CP�$GK-
VTÀIGP�CWU�FGT�5Q\KQNQIKG��FGT�
4GEJVUYKUUGPUEJCHV��FGT�2U[EJQNQIKG��
den Wirtschaftswissenschaften und 
PCVØTNKEJ�CWEJ�FGT�+PHQTOCVKM��
&KG�#WUICDG�ƜPFGV�OCP�KO�0GV\�WPVGT�
YYY�HQTUEJWPI�HTCPMHWTV�
WPK�HTCPMHWTV�FG

Goethe-Vigoni Discorsi:  
Europäische Perspektiven auf  
eine Welt mit Corona 
Der Europasommer an der 
 Goethe-Universität musste in 
�FKGUGO�,CJT��CWUHCNNGP��FQEJ�FKG�
�+PKVKCVQTGP�s�FKG�)QGVJG�7PKXGTUK-
VÀV��FKG�8KNNC�8KIQPK��FCU�KVCNKGPKUEJG�
)GPGTCNMQPUWNCV�WPF�FKG�*GUUKUEJG�
5VCCVUMCP\NGK�s��JCDGP�GKP�PGWGU�
(QTOCV�GPVYKEMGNV��FCU�FCPM�GKPGT�
/GFKGPRCTVPGTUEJCHV�OKV�FGT�(#<�
den europäischen Diskurs auch 
QJPG�2TÀUGP\��HÒTFGTV��IGTCFG�KP�
Zeiten notwendiger europäischer 
5QNKFCTKVÀV�GKP�YKEJVKIGU�<GKEJGP��
So werden sich den kommenden 
/QPCVGP�KO��(GWKNNGVQP�FGT�(#<�WPF�
KP�FGT�KVCNKGPKUEJGP�6CIGU\GKVWPI�
.C�4GRWDDNKEC��HØJTGPFG�8GTVTGVG-
TKPPGP�WPF�8GTVTGVGT�CWU�9KUUGP-
UEJCHV��-WNVWT���9KTVUEJCHV�WPF�
�2QNKVKM�\WO�6JGOC�'WTQRC�\W�9QTV�
melden und dabei auch ganz be-
sonders den deutsch-italienischen 
&KUMWTU�KP�FGP��$NKEM�PGJOGP��
�,ØTIGP�-CWDG��*GTCWUIGDGT�FGT�
(#<��d&KG�%QTQPC��2CPFGOKG�JCV�
PKEJV�PWT�FKG�GPVURTGEJGPFGP�8GT-
CPUVCNVWPIGP�XGTJKPFGTV��UQPFGTP�
FKG�FGWVUEJ�KVCNKGPKUEJGP�$G\KG-
hungen selbst auf eine besondere 
$GYÀJTWPIU���LC�$GNCUVWPIURTQDG�
IGUVGNNV��5Q�MCO�FGT�)GFCPMG�CWH��
GTUCV\YGKUG�#PIGJÒTKIG�WPVGT-
schiedlicher wissenschaftlicher 
Disziplinen und gesellschaftlicher 
(GNFGT�\W�DKVVGP��KP�'UUC[U�ØDGT-
UEJCWDCTGT�.ÀPIG�KJTGP�$NKEM�CWH�
FKG�9GNV�OKV�%QTQPC�HGUV\WJCNVGP�p�
2TQH��4QNH�XCP�&KEM��8K\GRTÀUKFGPV�
der Goethe-Universität für Interna-
VKQPCNKUKGTWPI��GTIÀP\V��d&KG�
�)QGVJG�8KIQPK�&KUEQTUK�XGTUVGJGP�
UKEJ�CNU�#WUFTWEM�FKGUGU�IGOGKP-
UCOGP�<WUCOOGPYCEJUGPU�s�FKG�
6GZVG�GPVJCNVGP�UQOKV�CWEJ�8KUKQ-
PGP�HØT�GKPG�2QUV�%QTQPC�<GKV�p�
2TQH��/CPHTGF�5EJWDGTV�<UKNCXGE\��
8K\GRTÀUKFGPV�FGT�)QGVJG�7PKXGTUK-
VÀV�HØT�6JKTF�/KUUKQP��DGVQPV��d8KGN-
NGKEJV�IKDV�FCU�$GKURKGN�FGT�
�)QGVJG�8KIQPK��&KUEQTUK�CWEJ�CPFG-
TGP�FGP�+ORWNU��OGJT�ØDGT�'WTQRC�
und seine  Zukunft nachzudenken 
WPF�YGKVGTG�+PKVKCVKXGP�\W�UVCTVGP��
Dann kann daraus der Keim für die 
Idee eines solidarischeren Europas 
GTYCEJUGP�p�&KG�$ØJPG�HØT�FKG�
�)QGVJG�8KIQPK�&KUEQTUK�YKTF�CWEJ� 
die Website der Goethe-Universität 
UGKP��&QTV�YGTFGP�FKG�GKP\GNPGP�
6GZVG�FGU��&KUMWTUGU�PCEJ�KJTGT�
8GTÒƛGPVNKEJWPI�KP�FGT�(#<�OKV�� 
EC��GKPYÒEJKIGO�#DUVCPF� 
FQMWOGPVKGTV��
$KUJGT�UKPF�GTUEJKGPGP�� 
&CNCK�.COC��&KG�INQDCNG�-TKUG�� 
Europa und der Coronavirus;  
2TQH��5CPFTC�'EMGTV��#WHDTWEJ�KP�
GKP�PGWGU�'WTQRC��
JVVRU���YYY�WPK�HTCPMHWTV�
FG����������)QGVJGA8KIQPKA&KUEQTUK

-CVLC�.CPIGPDWEJGT, 4GEJVUYKUUGPUEJCHVNGTKP

DAS�3MARTPHONE�SOLLTE�MAN�REGELMÊ�IG�AUmADEN��
Nicht nur, um Apps nutzen und telefonieren 
zu können. Sondern auch, wenn man einen 
Kredit aufnehmen möchte – zumindest dann, 

wenn man in den USA lebt. Und erst recht dann, wenn 
man sich zugleich für Rap-Musik begeistert. „Sonst 
wird Ihnen die Bank womöglich sagen: ‚Sorry, aber 
unsere Daten zeigen, dass Kunden, die ihr Smartphone 
NUR� SELTEN� AUmADEN� UND� GERNE� 2AP� HÚREN�� OFT� IHRE�
 Kredite nicht zurückzahlen.‘“ Mit dieser Begründung 
kann einem potenziellen Kunden schon einmal das 
 gewünschte Darlehen verweigert werden, erläutert 
Katja Langenbucher. 

Als Inhaberin der Professur für Bürgerliches Recht, 
Wirtschaftsrecht und Bankrecht an der Goethe-Uni-
versität beschäftigt sie sich mit den Mechanismen der 
Kreditvergabe und hat festgestellt, dass dabei gerade 
NEUE�� AUF� BIG� DATA� ZURàCKGREIFENDE� -ODELLE� HÊUlG�� 
zu indirekter Diskriminierung führen: „Jemandem 
 wegen seiner Hautfarbe einen Kredit zu verweigern, ist 
in den USA seit den 1970er Jahren durch ein Gesetz 
verboten – aber wenn eine Bank sich auf Statistiken 
zurückzieht, nach denen bei Menschen, die ihr Smart-
PHONE�SELTEN�AUmADEN�UND�GERNE�2AP�HÚREN��EIN�HOHES�
Kreditausfallrisiko bestehe, dann entstehen hohe 
Marktzugangsschranken für bestimmte Bevölkerungs-
gruppen.“

Bei diesem Thema stoßen die Forschung und die 
Lehre von Langenbucher zusammen: An der juristi-
schen Fakultät der New Yorker Fordham University 
unterrichtet sie – auf der Basis des US-amerikanischen 
Rechts – Finanztechnologie (kurz „Fintech“): Zusam-
men mit ihren amerikanischen Studierenden geht sie 
der Frage nach, wie sich technologische Innovationen 
auf Finanzmärkte auswirken – „Das fängt damit an, 
DASS�ICH�IN�EINEM�#OFFEESHOP�MEINEN�-UFlN�MIT�DEM�
Smartphone bezahle, das geht weiter, wenn ich online 
einen Kredit beantrage oder wenn Unternehmen im 
WWW Crowdfunding betreiben, also Kleinspenden 
von sehr vielen Internetnutzern sammeln, das geht bis 
zum Einsatz sogenannter Roboadviser, also automati-
sierter Wertpapier-Anlageberater“, zählt Langenbucher 
auf. Sie lehrt außerdem in Paris an der Elitehochschule 
Sciences Po „Europäisches Finanzmarktrecht“; schon 
der Name dieser Veranstaltung weist darauf hin, dass 
es dort nicht um französisches, sondern um EU-Recht 
geht.

2NWURWPMV��.GJTXGTRƝKEJVWPI��
Und weil weder die Vorlesungen in New York noch die 
IN� 0ARIS� AUF� IHRE� ,EHRVERPmICHTUNG� ANGERECHNET�
 werden, unterrichtet Langenbucher auch die Frank-
furter Studierenden. An der Goethe-Universität hält sie 
beispielsweise im kommenden Wintersemester die An-
fängervorlesung „Zivilrecht I (Bürgerliches Recht)“ – 
das Wort „LehrXGTRƃKEJVWPI“ ist für sie nur ein  Terminus 

technicus: „Mit jungen Leuten zu tun zu haben, ist für 
mich einer der absoluten Pluspunkte  einer Universi-
tät“, sagt Langenbucher, „die Lehre ist für mich keine 
0mICHTàBUNG��SONDERN�EINE�(ERZENSANGELEGENHEIT�h�

Aber auch ihre Forschung zum Aktien- und Kapital-
marktrecht ist für sie Herzensangelegenheit: Begeistert 
spricht Langenbucher davon, wo sich das traditionelle 
deutsche Aktienrecht und das angloamerikanisch 
 inspirierte Kapitalmarktrecht ergänzen und wie sehr es 
sie fasziniert, dass sich das Geschehen an den Märkten 
vielfältig auf das tägliche Leben vieler Menschen 
 auswirkt – sei es, wenn junge, aufstrebende Unter-
nehmen sich trotz guter, innovativer Geschäftsideen in 
%UROPA�NICHT�lNANZIEREN�KÚNNEN�UND�IN�DIE�53!�AB-
wandern, sei es, wenn bei Fehlentwicklungen auf dem 
Kapitalmarkt die Altersabsicherung vieler Menschen 
auf dem Spiel steht. 

Abschluss in Philosophie 
Im Aktien- und Kapitalmarktrecht stößt die Juristin 
 Langenbucher naturgemäß immer wieder auf Be-
rührungs punkte mit Volks- und Betriebswirtschaftslehre. 
Aber Interdisziplinarität ist für sie genauso wichtig, wenn 
es um Schnittstellen von Jura, Sozialpsychologie und 
0HILOSOPHIE� GEHT�� u$AS�lNG� SCHON�DAMIT� AN�� DASS� ICH�
während meines Studiums in München einen ersten 
Abschluss in Philosophie gemacht habe. In meiner 
 Dissertation habe ich dann ein rechtsphilosophisches 
Thema bearbeitet“, berichtet Langenbucher, die außer-
dem durch ihre Habilitation unter anderem die Lehrbe-
fähigung für das Fach Rechtsphilosophie erworben 
hat. „Methodisch lässt sich meine Arbeitsweise als 
 Juristin am ehesten mit der eines Philosophen oder 
einer Historikerin vergleichen: Anhand von Texten, 
Normen, Gerichtsurteilen entwickle ich meine Thesen; 
um diese Überlegungen zu systematisieren, ziehe ich 
dann auch die Lösungen anderer Länder zurate. Ich 
formuliere Argumente und Gegenargumente, wäge 
diese ab und mache schließlich Vorschläge, wie Gesetz-
geber und Gerichte entscheiden sollten.“

So gehört Langenbucher einer Gruppe von hoch-
rangigen Experten an, die kürzlich im Auftrag der Eu-
ropäischen Kommission Empfehlungen formuliert hat, 
unter welchen rechtlichen Rahmenbedingungen nach 
Brexit und Covid-19-Pandemie der europäische 
Kapital markt gestärkt werden sollte, um mit asiatischen 
und US-amerikanischen Kapitalmärkten in Wettbe-
werb treten zu können. Eine echte Kapitalmarktunion, 
so das Ziel, soll die noch immer national geprägten 
Handelsplätze vereinheitlichen. Darüber  hinaus setzt 
sie sich zurzeit mit dem aktuellen Entwurf des Bundes-
justizministeriums für ein „Unternehmensstrafrecht“ 
auseinander, wie es nach dem Dieselskandal um Volks-
wagen und andere Autohersteller gefordert wird. Auch 
hier geht es also um ein laufendes Gesetzgebungs-
verfahren.  5VGHCPKG�*GPUG
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